
Tourismus und

Der Achensee ist mit 719 ha Ti-
rols größter See und liegt inmit-
ten einer Region, die stark auf
den Tourismus hin ausgerichtet
ist. Das von der Tiroler Wasser-
kraftwerke AG (TIWAG) errich-
tete Achenseekraftwerk wurde
1927 in Betrieb genommen und
war damals das größte 5peicher-
kraftwerk Österreichs mit zuerst
40 MW später dann 80 MW. Das
Wasser des 930 m hoch gelege-
nen Natursees wird im Kraft-
werk in lenbach (560 m) abgear-
beitet. Der See war lange im Ei-
gentum der Benediktinerabtei
5t. Georgenberg/Fiecht die ihn
1919 an die Stadt lnnsbruckver-
kaufte.

I n Hinblick auf die Art der energiewirl-

I schaftl ichen Nutzung des Naturseer,
Idie Seespiegelschwankungen und
die Absenkung des Wasserspiegels im
Winter gab es seit Bestehen des Kraft-
werk5 immerwieder Proteste in den Um-
landgemeinden, die zeitweise durchaus
heftig geführt wurden.') Die ersten
schriftlichen Beschwerden in dieser 5a-
che stammen aus den dreißiger Jahren.
Am 23.4.1935 brachten die Achensee-
gemeinden und der damals noch so ge-
nannte,,Verkehrsverein des Achentals"
dem ,,hohen Bundesministerium fur
Land- und Forstwirtschaft in Wien höf-
l ich zur Kenntnis ... daß der Allgewalt
der Tlwag am Achensee Schranken ge-
set/t werden" müssen. ln dem Schrei-
ben wurden aus Sicht der Cemeinden
und der Touristiker die ,,beklagenswer-
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ten Wasserstände am Achensee" darge-
legl und,,das hohe Bundesminirlerium
ergebenst [gebeten], sich dieser sache
gütig anzunehmen und zum Schut/ der

Bevölkerung des ganzen Achentales
dem fürsie so rechtlosen Zustand abhel-
len zu wollen".' '  194l wurde sogar ein
,,Dringender Hilferuf der Achentaler Be-

1) Der Bau des Achenseekraftwerkes wurde
mit Bescheid vom 18.7.1923 genehmigt.
Da\ Nurung\recht am see wurde im fkt.
9 de) Bewil l igungsbescheides durch fesI
\chreibung bestimmter, 7u bestimmten Ter-
minen bzw. Zeiträumen einzuhaltender
Seespiegellagen und Spiegelschwankungen
bes( hränkl.  Der See\piegel mu\\ le jcweil \
bis 1.7. den Nullpunkt erreichen und eine
Ab\pnkung von -5 m durfte generel l  nicht
unterschrit ten werden. Ab l919 wurden die
Nutzungsrechte erweitert.  Es wurde eine
spiegelabsenkung zuerst bis auf S m, dann
bis auf 9 m bzw. 1 0 m zugelassen. Mit Be-
scheid vom 23.2.1954 wurde in Abände-

rung von Pkt. 9 des Bescheides vom
I8 .7 . I 92  t  e i np  Ab \enkung  b i s  -  |  1 ,5  m ,  e i -
ne Seespiegelschwankung im Jul i ,  August
und september um -/-60 cm und ein Auf-
stau zwischen Oktober und Februar bis +75
( m genehmigl i  bis 1 .6. war jeweils ein Pe
gelstand von -3 m und bis 15.7. von +/ '  0
zu erreichen. lm lahre 1971 wurde unter
Bezugnahme auf die cenehmigungsurkun-
de aus 1923 Lrnd den Anderungsbescheid
aus 1954 die Weiterführung der bisherigen
Slauregelung bewil l igl .  Diese Bewil l igung
ist mit 1.8.2013 befr istet.
2) Brief vom 23.4.1oj5; Cemeinded( hiv
der Cemeinde Eben am Achensee.
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völkerung an die Bundesregierung in
letzter Stunde" verfasst. Es ist dort die
Rede von der,,hart bedrängten Bevölke-
rung", die die ,,Vernichtung ihrer Heimat
und Existenzen"s) fürchtet.

Cenerell ging es dabei immer wieder
um Themen wie:

. Auswirkungen der Seespiege'-
schwankungen auf Natur und Land-
schaftsbild

. Probleme in Hinblick auf die ökolo-
gisch bedeutsame Verbindung /wi-
schen See und Umland

. Probleme des Seebodens im SpiegeF
schwankungsbereich

. Beeinflussung der Crundwasserver-
hältnisse um den See

. Gefährdung der Standsicherheit von
Objekten

. Beeinträchtigung des natürlichen
ökologischen Seezustandes

. Derzugefrorene see kann im Winter
nicht mehr zum Wintersport (Eislau-
fen etc.) benutzt werden, da sich
durch die Seespiegelschwankungen
keine tragfähige Eisdecke bilden
kann

Die Diskussion ist seither nie zum Sti,,
stand gekommen. Um das Thema ko-
operativ zu bearbeiten und eine Eska-
lation zu verhindern, wurde im Herbst
2003 auf lnit iative der Achenseege-
meinden und des Tourismusverbandes
das Achenseeforum gegründet. Den
Anstoß dazu gab der Bürgermeister der
Cemeinde Eben am Achensee Ing.
Sepp Hausberger, der eine kleine Pro-
ponentenrunde versammelte, die in
mehreren Hearings verschiedene Vor-
schläge zur weiteren Vorgangsweise
einholte und diskutierte. Angenom-
men und umgesetzt wurde dann das

Konzept des Autors dieses Berichtes,
der auch mit der Zusammenstellung
und Leitung des Achenseetorums be-
auftragl. wurde. Auftraggeber war z-
Beginn der Tourismusverband Achen-
see; später wurde die Auftraggeberro'-
le auf das gesamte Achenseeforum er-
weitert. Dieses bestand in Summe aus
ca. zwanzig Personen, die folgenden
Organisationen angehörten:

. die nachhaltige Weiterentwicklung
der Region Achensee zu fördern

. einen ernsthaften Dialog zwischen
den verschiedenen lnteressensgrup-
pen (,,Nutzern" des Achensees) zu
stiften und einen Ausgleich der ver-
schiedenen lnteressen zu fördern

. einen verbesserten Informationsaus-
tausch und die Einbindung der Be-
troffenen (Cemeinde, Tourismus,

In einer schrift l ich ausgearbeiteten
und von allen unterzeichneten Ar-
beitsvereinbarung wurden die Zielset-
zung und die 5pielregeln der gemein-
samen Arbeit geklärt. Ziel der Arbeit
war e5,

. eine Vereinbarung in Hinblick auf die
energiewirtschaftl iche Nutzung des
Achensees (Absenkung des Seespie-
gels) auszuarbeiten, die von allen ak-
zeptiert wird und die zu einer besse-
ren Rücksichtnahme auf die Bedürf-
nisse der Region führt

Sport, Naturschützer etc.) in die den
Achensee betreffenden Entschc,-
dungsprozesse zu gewährleisten.

Die Aufgabe der Leitung des Forums
war es, für einen Dialog in der Mei-
nungsbildung sowie für Transparenz in
der Argumentation zu sorgen, den Ver-

3) Cemeindearchiv der Cemeinde tben am
Achensee.
4) Die Formen der Entscheidungsfindung
und die Handlungsmöglichkeiten eines
Cremiums hängen immer auch von dessen
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ständigungsprozess auf unparteiische
Weise /u lördern und /u allen Beteil ig-
ten Kontakt zu halten.

Da das Achenseeforum kein gewähltes
Cremium war'), waren Abstimmungen
nicht das zentrale lnstrument der Wil-
lensbildung. Uber Verfahrensfragen
konnte bei Bedarf mit einfacher Mehr-
heit ein Beschluss gefasst werden. In in-
haltl ichen Fragen waren nur einver-
nehmliche Beschlüsse vorgesehen. Bei
fehlendem Finvernehmen wurden die
unterschiedlichen Interessenslagen
und Meinungsbilder mit Argumenten
und Cegenargumenten protokoll iert
(Konsens über den Dissens). Um die Ar-
beitsfähigkeit des Forums sicherzustel-
len, waren die Sitzungen nicht öffent-
l ich. Als Zeitraum für die Arbeit war ca.
ein Jahr vorgesehen.

Nachdem über die Spielregeln für die
gemeinsame Arbeit und das weitere Vor-
gehen Einigung erzielt wurde, ging es in
einem weiteren Schritt darum, einen ein-
heitlichen lvissensstand zu schaffen. Ce-
klärt wurden unter anderem
(a) die juristische,
(b) die technische, ökologische, land-

schaftsbildmäßige Situation und
(c) die Auswirkungen der derzeitigen

Nutzungspraxis und die Bewertung
dieser Auswirkungen.

Für die Klärung von Fachfragen wurde
der Rat von Experten eingeholt. Dabei
war es auch wichtig, Klarheit zu gewin-
nen/ was das Wasserrechtsgesetz 

'1959

idF WRC-Nov 2OO3s)für rechtl iche Rah-
menbedingungen setzt und was die Ne"-
regelungen im konkreten Fall bedeuten.

Insgesamt fanden fünf Sitzungen statt.
Zwischen den Sitzungen gab es eine
Reihe von Kontakten und Besprechun-
gen und auch eine Arbeitsgruppe ,,Be-
standsauf nahme" wurde eingesetzt.

lm Dezember 2004 konnte die Arbeit
mit einem für alle zufriedenstellenden
Ergebnis abgeschlossen werden. Die
Tiroler Wasserkraft AC, in Person des
Vorstandsvorsitzenden Dr. Bruno Wa,,
nöfer, machte deutlich, wie wichtig ihr
ein gutes Vertrauensverhältnis zu allen
Achenseenutzern ist, und zeigte Ver-
sLändnir für die Interessen und die Si-

tudtion der Anrainergemeinden und
der Touristiker.

Konsens gob es im Achensee[orum do-
rüber, d.lss der Achensee weiter Wosser-
kroftspeicher isL, ober in erster Linie olt
Notursee gesehen und behondelt witd.

Mit Blick darauf, dass es sich hier um
einen Na lunaum,  Lebensraum und
Wirtschaftsraum für die Menschen vor
Ort handelt, erklärte sich die Tiroler
Wasserkraft AC bereit, von der durch
d ie  gü l t igen  Besche ide  mög l ichen
energ iewi r tschaf  t l i chen Mdx imdlnu l . -
zung des Sees Absland zu nehmen und
eine schonendere Nutzung zu verein-
baren. Dadurch konnte eine wesentli-
che Verbesserung der Au59dngs5iLud li-
on erzielt werden. Konkrel wurde ver-
einbart, dass:

. der Seespiegel in den wintermona-
ten  nur  mehr  um max.  6  m ( im Un-
terschied /u den im Cenehmigungs-
besche id  vorgesehenen 11 ,50  m)
abgesenkt wird,

.  der  See spätes tens  am l .  lun i  ( im
Unterschied zum im Cenehmigungs-
bescheid angeführten'15. Juli) jeden

lahres wieder seinen natürlichen
Wasserstand hat.

Weiters wurde durch eine Reihe von
verschiedenen Projeklen die bereils be-
stehende gute Zusammenarbeit inten-
siviert und die Basis für Zukünftiges ge-
schaffen (Um- bzw. Neubau des Hotels

,,Fürstenhaus" in Pertisau; Achensee-
Schifffahrt etc.).

D ie  e inze lnen Ergebn isse  wurden in
einer Pressekonferenz der Offentl ich-
keit vorgestellt. Besonders hervorge-
hoben wurden von a l len  Bete i l ig ten
dabei die offene Cesprächskultur, die
gegenseitige Wertschätzung und das
ehr l i che  Bemühen um e in  gemeinsa-
mes [ rgebn is  und e ine  s innvo l le  Wei -
terentwicklung der Region. Unbestrit-
Len war ,  ddss  dds  kons t ruk t ive  Bear -
beiten von Interessensgegensätzen in
d ieser  besonderen Form durchaus a l5
gee ignete ,  z ie l führende und auch
kostengünstige Vorgangsweise gese-
nen wuroe.

Eine punktuelle Nachfrage im Dezem-
ber 2008 bei Touristikern und Bürger-

meistern zeigte, dass es zu einer nach-
haltigen und stabilen Verbesserung der
Beziehungen der Interessensgruppen
gekommen ist und dass die Vereinba-
rungen eingehalten wurden. Besonders
betont wurde, dass es auch unter
schwierigen Bedingungen (schneearme
Winter) gelang, den vorgesehenen Ter-
min für die Erreichung des natürlichen
Wasserstandes (1 . juni) einzuhalten.
Auch dqs eineoder qndere Gespräch om
Stommtisch zeigte, doss die kooperotive
Vorgangsweise und die Ergebnisse der
Arbeit des Achenseeforums durchqus po-
sitiv zur Kenntnis genommen wurden.

Besonderes Cewicht erhalten diese
Aussagen, da sie unter anderem auch
von Personen kommen, die zu Beginn
sehr skeptisch waren und eher einer
konfrontativen Vorgangsweise das
Wort geredet haben.

Zusammenfassend lässt sich sagen,
dass bei Konf l iktkonstellationen dieser
Art eine partizipative und kooperative
Problembehandlung professionell an-
gegangen und umgesetzt - ein be-
achtliches Potentidl enlwickell und ei-
ne durchaus sinnvolle Ergänzung zur
etablierten juristischen und polit ischen
Apparatur darstellt.

Zustandekommen ab. Entsteht ein Crem
um dur.h dcmokrdl i \  he Wahlen (r.  B. C;-
meinderat, ldndldg etL.),  ddnn ist es aLrch
legit im, inhal l l iche Fnl\( heidungen durch
Mehr heitsbeschlüs5e herbei,,u[ühren. Wrd
ein Cremilrm durch eine Person oder eine
Vorbereitungsgruppe (Proponentenrunde)
,,u\ammcngeselrL (gesetzt und ni(hl ge-
wählt),  dann erlaubt dieser Entstehungs-
mechanismu5 eigenl l i r  h kein Cewinnec
Verl ierer-Muster, d. h. keine Mehrheitsbe.
i(  hlLisse in inhalt l ichen l-ragen. Unbe\ch,i
det davon können natürl ich Mitgl ieder des
Cremiums im Rahmen ihrer Kompetenzen
Vereinbdrungen lreffen und Venräge s( hl ie-
ßen.
5) Ziel der - der WasserRahmenrichtl inie
2000/60/EC folgenden - WRC-Nov 2003
ist die Einhaltung bzw Wiederherstel lung
des guten ökologischen und chemischen
Cewä5serru\Ldndes bis Inde 20 | 5. F\ wer-
dpn konkrele CewässerschutzTiele verldngl,
die pldnmäßig und lermingere(ht zu lor-
mulieren und zu erreichen sind.
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